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Der Konzıliare Prozeß als didaktisches Problem
Die folgenden Ihesen tellen einıge dıda  ische Grundüberlegungen dar, die
sich 1im Rahmen des Konziliaren Prozesses 1mM IC auf die Bıldung Junger
Menschen ergeben. Sie erwachsen AUs der Reflexion konkreter Unterrichts-
erfahrungen In der gymnasıalen Oberstufe

Der Konziliare Prozeß spielt sıch nıcht in den Öökumeniıischen Versammlun-
SCH der Kırchenvertreter ab, sondern in den Sinnen, Köpfen und Herzen der
Menschen der bleıibt eine periphere rscheinung einiger Idealısten
Plausıibilität MNUr dann gewinnen, WEeNn WITr uns unmıiıttelbar mıt
der Ambivalenz der menschlichen ONIlıkte 1Im ag und 1m polıtıschen
Horızont befassen. Infolgedessen annn keinen Religionsunterricht und
keine Katechese über den Konziliaren Prozeß geben, der sich lediglich mıiıt
seiner Geschichte, seinen Intentionen, den theologischen Fragekomplexen
und den OTMNzıiellen DDokumenten in objektivierend-informierender Weise
befaßt Dıie relıg1ıöse Bildungsarbeit muß vielmehr dıeÜ des Konziliaren
Prozesses mıt den Lernenden entfalten, daß darın eine Urilentierung für
die persönliche Lebensgestaltung und für die polıtısche Entscheidung aufge-
aut wıird

Im Vordergrund steht nıcht der pe. der christlichen OÖOkumene. {dDie
Schüler verstehen nıcht einmal, weshalb dıe (Christen diese Aufgabe alleın
er sich lösen wollen auf alle Menschen jeder elıgıon zuzugehen.
Einige Schüler fürchten9 daß gerade Religionen, und ZWaarTr alle, Urc
dıie Neigung ZU Fanatısmus den Prozeß der einen Welt storen Da c 1er

TODIleme er Menschen geht, hat dıe CcCNrıstliche Selbst-Profilierung
einen en Beigeschmack. exıistiert UT eine Welt, auch WEnnn S1e eteilt
ist: also en dıe rchen ihre Schritte NUur auf diese eine Welt auszurichten,
indem S1e iın die Kommunikation mıt en eintreten, und nıcht cANrıstliche
Sonderinteressen verfolgen. IDiese Auffassung der Schüler verkennt
siıcherlich die Schwierigkeit des Dialogs zwıschen den Reliıgionen, markıert
aber sehr eutlic den Horizont ihres Weltverstehens un! dıe Zielrichtung
ıhrer Lebensorientierung. ugleic machen s1e eutlıch, daß jede iıdeologi-
sche Profilierung angesichts der tatsächliıchen eltlage die Problematıi VCI-

rößert. Es geht die Lösung konkreter TODIEMEe der gegenwärtigen und
zukünftigen Chancen des 1Lebens und nıcht relig1öse Programme.

Die Problembestimmung greift Kurz, WENN WIr den Konzıliaren Prozeß
lediglich mıiıt der ethischen Dimension persönlichen und polıtiıschen Handelns
konnotieren. Alle wurzelt ın der der Kognition, die sıch in einer
Kultur herausbildet, iIm Indıyıduum eine konkrete Gestalt erhält und In einem
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sozlalen System wirksam ist. Kognition meınt die konkreten Strukturen des
Denkens, Fühlens und andelns, die das Wiırklichkeitsverständnis bestim-
IN  s Der Lernprozeß kann sıch darum nıcht alleın auf Handlungsanweisun-
SCH erstrecken, sondern bedarf der kritischen Aufarbeitung der Kognition,
die die Begegnung des Menschen mıiıt den Mitmenschen, der Natur und der
Kultur strukturiert. Darın realısıert sıch der Ruf ZUT UETÄVOLG in der Botschaft
Jesu, der ber dıe rage gerechten und friedvollen andelns hinaus auf das
Herz, auf die innerste Grundorientierung des Menschen in en Bereichen
des ens zielt. Jede relig1öse Bildung ist der Entwicklung der JungenMenschen mündigen und verantwortungsbewußten Persönlichkeiten inter-
essiert. uma 1Im Jugendalter schlıe SIe die Anleitung zZUur Selbstreflexion ein,
die das konkrete Handeln In der Wechselbeziehung ZUT grundlegenden enk-
struktur betrachtet SOWIE Fehlentwicklungen entdecken und ecue 688
uren aufzubauen sucht

Die Selbstreflexion, der dıdaktische Prozesse anleıten, bezieht sıch auf
die manıfesten Regeln der Kognition und des sozlalen andelns, In denen
sıch das alltägliche en vollzieht; S1ie schlıe dıe Dynamik der Emotionen,
die Mechanismen Von logischen Folgeschlüssen und dıe körperlichen EWEeE-
SUNSCH ein. Jede Theorie, die sıch nıcht auf das einläßt, Was den Menschen
tatsächlıc ausmacht, tendiert ZUTr Selbsttäuschung. Der Kern er Schwierig-keıiten jeg im üicht-Wissen oder 1Im Ausschlagen des 1ssens dıe Art, WIE
WIT In bestimmten Situationen en und handeln. Erst Wissen VO  ' uns
selbst eröffnet dıe Möglıchkeit, anders eben, und nthält in sıch zugleicdie Verpflichtung, anders eben, weıl WITr NUur dıe rage des Überlebens

nehmen. Im Ausblenden olchen Iranszendierens „verwechseln
wird das Bıld, dem WIT entsprechen möÖchten, mıt dem Sein, das WITr tatsächlic

cc1hervorbringen Die Notwendigkeit der Selbstreflexion bzw. WOZU ührt,
WEn WITr S1e unterlassen, macht der ahwist in der Erzählung Von Kaın und
bel eutlic (vgl Gen 4,6-7): Nachdem Kaın auf dıie Erfahrung des Benach-
teiligtseins mıiıt den uUDliıchen körperlichen Symptomen und SoOzlalen echa-
nismen reaglert hatte, konfrontieren die Fragen Gottes Kaın mıt sıch selbst
(Spiegelung), SIEe machen ıhm die Struktur seiner Kognition EWU und auf
die Möglichkeit eiıner anderen Konfliktlösung aufmerksam. 1C der eıd
und die Wut sınd die Ursachen der Feindschaft S1Ie sınd notwendige,lebenserhaltende Reaktionen auf ungereimte Erfahrungen, die der ärung
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edurien sondern der angel Selbsterkenntnis, Aaus dem dıe Unfähigkeıt
ZUT Selbstkorrektur erwächst.

Der Kern des roblems, das 1Im Programm des Konzıllaren Prozesses
artıkuliert wird, ist die „Machtförmigkeit“ wissenschaftlıchen Erkennens  2 als
Mentalıtät der Epoche. Die physısch-technische Welt zwingt es eijende ın
das Korsett quantıifizıerender Objektivierung, In der der Eigenwert des Sub-
jektiven und Individuellen aufgelöst wird Der Maßstab der Brauchbarkei
begründet das (76 auf uneingeschränkte Verfügungsgewalt ber Natur und
Mıtmenschen. Die „Marketing-Orientierung““ en Denkens und Fühlens
bestimmt dıie zwischenmenschlichen Beziıehungen, deren Intensıtät Zu Fak-
tOr des Kalküls regredieren. er Ratiıonalısmus der Neuzeiıt, der als Über-Ich-
Botschaft in jedem wirkt, produzıierte eine „Irrationale Zivilısationsdyna-
mik“4, die wesentliche Strukturelemente der Wirklichkeit ausblendet dıe
irklıchkelr der Affekte und Gefühle, den Kigenanspruch VO  —_ Lebewesen
und menschlichen Indıviduen, die ÄAsthetik VON Dıingen und Menschen, End-
ichkKel und 10d er ensch ZersStor in seiner Kampfeshaltung, derer T sıch
nıcht EeWwu ist, dıe Kommunikation mıt seiner ıtwelt und verliert oben-
dreın, indem seine Zerbrechlichkeit und Hınfälliıgkeit überspielt, jeglıches
Magß für seIn Selbst, das CI gerade laubte erst gewinnen mMussen Miıt dem
machtförmıgen Umgang entschwindet das Verständnıiıs für das vorgängige
Eingebundensein in Natur und zwischenmenschliche Beziehungen als Basıs-
struktur des Lebens Bereits im Begriff „Umwelt“ steckt das Problem dıe
Diıstanz und das Herausgehobenseıin eines Lebewesens, dessen Überleben
VO  - der Anerkennung seiner biologischen Struktur abhängt. Solche bewußt
gemachte ParadoxIie könnte eın SIO ZUT Umkehr sSemn. otwendig ist eıne
LICUC Mündigkeıt, die auf Versöhnung der verschiedenen Perspektiven der
Weltbetrachtung hınarbeiıtet. er entscheidende Impuls leg In der Erkennt-
nNIS, daß WITr ständıg Herrschaftsbeziehungen den Dingen un Menschen
herstellen wollen.?

Weiter ulls die Anerkennung des Jatbestandes, daß alle on  1  &; In
die WIT geraten, WIT selbst hervorgebracht en Sie sınd nıcht iın einer
objektiven Wiırklichkei begründet, diese selbst ist „eine Konstruktion, VO  —_
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der WIT VETSESSCH aben, daß WITr selbst ihre Architekten sind“® Das mensch-
10 en ist eın Netzwerk VO  — Koordinationen, in denen sıch bestimmte
Regelmäßigkeiten herausbilden Sie entstehen Urc Interaktionen ande-
FeENn Menschen und Lebewesen. Es kommt 1UN darauf d  9 weilche Formen
diese Interaktionen aben, enn dadurch wird dıe Wiırklichkeit hervorge-
bracht, WIE SIe sıch entwickelt. Gerechtigkeit ıst eine rage der konkreten
Koordinationen, die WITr mıt anderen Menschen vornehmen. Soll eine Welt
geben, dıe WITr miıteinander teilen, annn ist nıcht 1Ur dıe Annahme anderer
Personen neben uns selbst notwendig, sondern auch dıe Bereıitschaft, selbst
mıiıt denen, die WITFr nıiıcht möÖgen, in Kkommuntikation bleiben KoexIistenz ist
NUr möglıch Urc die unbedingte Anerkennung der Wirklichkeit des Ande-
ICMH als legıtimer und gültiger USdTruC seiner Existenz. hne dıe 1ebe, dıe
den Anderen annımmt, gibt 6S keine Menschlichkeit „Alles, Was dıe Annahme
anderer untergräbt VO Konkurrenzdenken über Besitz der anhnrhneır bis
hın ZU!T ideologischen Gewißheit untermıinıert den sozlalen Prozeß, weiıl 65
den bıologıischen Prozeß (SC der strukturellen Koppelung als Konstitution des
Lebens) untermintert, der diesen ErZEUZT./ Die Worte der Bergpredigt VON
der Vergeltung un! der Feıindesliebe wollen einen VO UÜblichen abweıichen-
den Prozeß der Koordination anstoßen, indem S1IE VOon der Fixierung auf die
eigene Gewißheit und Emotionsdynamik und Von der Negilerung der anderen
Person WCO auf hre Anerkennung als ebenbürtigen Menschen hinführen (vgl
Röm 9 S1ie Ööffnen unseren Sıinn afür, daß WITr mehr Möglichkeiten
aben, als WIT ahnen, Sanz schweıigen VON den ungeahnten Möglıichkeiten
Gottes mıt ul  N Von der Verdrängung der Emotionen ist e1 keine Rede
Der Weg dorthın muß ın eıner kommunikativen betreten werden,
die mıt der Sachfrage dıe Koordination der Beteiligten erarbeıten sucht

Die Fähigkeit der menschlichen Vernunft besteht darın, daß WITr unseren
kognitıven Bereich erweıtern können. Da WIT dıie Welt mıteinander teılen,
geht dıe produktive Erweiterung 1Ur Urc dıe Interaktion vonstatten Der
Lernprozeß auf die eine Welt hın braucht darum die Begegnung mıiıt dem
Fremden als dem Ebenbürtigen, dem WIT den Daseinsraum neben uns öffnen
(multikulturelle Gesellschaft). Hier geht 6S wiederum das Bewußtsein der
gemeiınsamen bıologischen und sozlalen Struktur der Menschen, relig1Öös
gesprochen, dıe Ur eines jeden, dıe VOT jeder gesellschaftlichen
Rollenzuweisung und kulturellen Bewertung ihr eCc hat. Diese Selbstver-
ständlıchkeit geht verloren, WITr das Wissen VOoN uns selbst Die
Anerkennung meılnes Selbst, vornehmlich der eigenen chwächen und des
Versagens, äßt erst den anderen als den sehen, dem ich ebenbürtig bın Die

Watzlawick, Die Möglichkeit des Andersseins, Bern >1986,
Maturana/Varela, 266



151Der Konziliare Prozeß als ıdaktısches Problem

Ausblendung des Schwachseins als Wiırklichkeit steigert den Konkurrenz- und
Überlegenheitsdrang, der dıe Koordination mıt anderen verhindert. Konflik-

lassen sıch auch NUr dadurch überwinden, daß dıe Kommuntikatıon sıch In
einem Bereich ewegt, in dem (jemeinsames stattfindet.

I Iıe Begriffe des Konzıilıiaren Prozesses lıegen auf der 1 ınıe der Korrelatıon
VON Erfahrung und Glaube Sie betreffen elementare Sachverhalte des Le-
bens, zugleic bündeln sich In ihnen elementare nhalte christlicher Verkün-
dıgung. Diese Korrelatıon theologisch aufzuwelsen, ist 1er nıcht der Ort
Diıdaktıiısch bedeutsam ist aber dıe Sprache, in der die ematık verhandelt
wırd, enn dıe des Sprechens erzeugt eine Wiırklichkeit Die Plausıbilität
theologischer und kirchlicher Aussagen wird allenthalben Urc bstraktheit
un! allgemeınes en erschwert. Gerade das Indıyviduelle und Konkrete
ermöglıcht die Begegnung zwischen Menschen und eröffnet Wege des Fın-
verständnıisses, das Allgemeıne äßt jeden mıiıt sıch alleın Die Kommuntitkatıon,
dıe Beziehung zwischen Menschen und Kulturen stiftet, elıngt NUTr Urc das
Tzanlien konkreter Erfahrungen, ın dem sS1ie dıe rlebte Wirklichkeit als
gemeinsame ene un die Ambivalenz er Erfahrungen unverstellt auf-
scheinen äßt 1C die krıtische Durchsicht verschliedener Programme VO  —

Gerechtigkeıit und Frieden auf Cuc Wege, weıl S1IE dıe notwendigen
Handlungen verschleiern können. eın dıe Kommuniıkatıon über konkrete
Erfahrungen stiftet die Koordinatiıonen, dıe die eiıne Welt entstehen äßt

Unfruchtbare Problemlösungsversuche“ tellen sich ein, WENN WIT immer
1Ur ach den gleichen Regeln spielen, 65 erg1bt sich 1L1UT eın pie hne nde
SO ist e1im Auftreten Von Aggression. em WITr AaUuUs dem System der
fortwährend gleichen Spielregeln heraustreten, vermögen WIT das (Janze
transformieren. Wır selbst sınd C5S, dıie die Regeln des Spiels erfunden aben,

können WITr uns auch für andere Regeln entscheıden. Menschlıiche Proble-
geht Ian besten mıiıt der rage Was un die Betreffenden hlier und

jetzt, wodurch das Problem erhalten der erschwert wird? IIie rage
ach dem Warum nıcht weıter. Die Lösung jeg' dann auf der Metastufe
In einer absurden, paradoxen Verhaltensaufforderung. Wo Menschen In der
Paradoxıe ıhres eigenen enkrahmens gefangen sınd, NUur dıie Fın-
führung einer Gegenparadoxıie weiter. Es geht darum, das menscnliche rle-
ben VON Wiırklichkeıit aus dem Ääfıg des Denkens In Gegensatzpaaren her-
auszuführen In einem Sprung auf dıe nächsthöhere logiısche ene Der Weg
dorthın ist dıe eutung der Sıtuation.
In olchen aradoxıien bewegt sıch ber weıte Strecken auch die erkundı-
SUNg Jesu. Sie wiıll den kognitiven Rahmen des Üblichen9indem sS1e
Ö  S Vgl Watzlawick/J.H. Weakland/R. Fisch, LÖsungen. Zur I heorie und Praxıis mensch-
lichen andels, Bern 1974
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konkreten Gegebenheiten eine andere Bedeutung zuschre1bt. DDas Wort VO  x
der Vergeltung (Mt 5,38-40) will er nıcht als konkrete Handlungsrichtlinie
verstanden werden, sondern provozıiert aktıvem, selbstbewußtem Handeln
in der Begegnung mıt dem Aggressor, das dıe Esskalation vermeıden und
die Kommunikation mıt dem egner aufrechtzuerhalten sucht DiIie beste
Auslegung des Jesuswortes auf möglıche Formen der Begegnung mıt dem
Aggressor findet sıch in der Franziskuslegende VO Wolf Von Gubbio Das
politische Handeln VO  —_ Hans Dietrich Genscher gegenüber dem Osten leg
auf der gleichen Linıe. Uurc die Umdeutung der Situation VO  s Aggression
In der nıcht-aggressiven Begegnung werden Veränderungen möglıch elche
Bedeutung SE Zuge kommt, ist das rgebnıs bewußter und außerbewußter
Entscheidungen. Sobald WITr dıe Möglichkeit einer anderen Deutung eingese-
hen aben, können WIT nıcht mehr leicht In dıe Ausweglosigkeit einer
früheren Wirklichkeitsauffassung zurückfallen Dies geschieht in der relig1ö-
SC Bıldung HTC) dıe for:  ährende Beschäftigung mıt dem Wort der Schrift
als Wort für das en.

Das Aufbrechen fixer kognitiver Strukturen bedarf der ınübung
enk- und Verhaltensformen. Sie geschieht nıcht wıeder Urc das problem-
Ösende Erschließen Sichtweisen. Im Innehalten des arbeitenden Ver-
standes, 1m Aufmerksamwerden un gesammelten Hınsehen kann sıch dıe
Begegnung mıt Mitmenschen und den Dıingen der Natur auftun, die WIT 1im
sezierenden Objektivieren abgebrochenen. Der Konziliare Prozeß bedarf
einer Einübung In die Aufmerksamkeit, in der das Ich sıch selbst läßt, in der
ammlung das ere In sıch aufnehmen und mıt ihm In einen lebendigen
Austausch treten können. Die des Konziliaren Prozesses Lut gut
daran, mıt den Kindern und Jugendlichen das „Vermögen ZUT Aufmerksam-
keıt entwiıickelncc10_
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